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machen und durch freudige und immer reinere Aufopferung im Dienste die Liebe derer, an welche uns unser Beruf weist, je länger je mehr zu gewinnen. Wir haben in der That in unsrer Heimat Platz genug, die gastlichen Zweige auszustrecken, Schatten und Frucht zu bieten.

 Aber allerdings, ein Baum, der seine Zweige so weit ausstrecken will und soll, muß auch seine Wurzeln ausstrecken können und wollen, und vor allen Dingen muß er die Herzwurzel tief in die Erde schlagen. Die Herzwurzel aber schlägt ein Baum grad unter, an der nächsten Stelle, wo er steht, und demgemäß sehen wir unsern Beruf so an, daß wir in starker, geduldiger Liebe und großer Hingebung und Aufopferung in unserer Nähe, vor allen Dingen in der nächsten Nähe, Wurzeln schlagen und durch unsre Treue die Herzen in der nächsten Heimat gewinnen müßen. Ich habe einen Baum gesehen, der mit seinen Wurzeln den Weg durch eine Mauer fand, die Mauer los machte und die Wurzel hinaus zum Kirchhof streckte, auf dem er stand. So muß die Diakonissenliebe von Dettelsau die Mauern des Totenfeldes, auf dem sie wurzeln soll, brechen und so aus der Nähe in die Ferne ihre Wurzeln und damit ihre Liebeskraft, den Schatten und die Früchte ihrer Zweige strecken. Und das ist unser Beruf. – Darum möchten wir für das zweite Jahrzehent dem Diakonissenhause Neuendettelsau und seinen treuen Bemühungen für das Wohl des Heimatlandes eine größere und entgegenkommendere Liebe und Hilfe der Heimat wünschen. – Gott kann uns wohl geben, daß wir auch ohne Gewährung dieser Bitte im neuen Jahrzehent gesegnet und immer mehr Segen verbreitend dahingehen und ohne Hilf und Dank der Unsrigen zu unserem Ziele gelangen; aber es bleibt dennoch ein großer Tadel und eine Schande, wenn der HErr mit irgend einem Segen zu den Seinen einkehrt, Ihn nicht zu erkennen und nicht aufzunehmen.“
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